
Rheinisches Ärzteblatt / Heft 10 / 2021  9

Magazin

Sektorenübergreifende Versorgung

Ärzteverbände kritisieren Vorstoß  
von AOK und Klinikbetreibern

Der Virchowbund und der Hartmann
bund haben unabhängig voneinander 
Vorschläge des AOKBundesverban 
des und der Krankenhausträger Dia 
koneo, Bezirkskliniken Mittelfranken 
und  Helios kritisiert, die  Grenzen zwi
schen ambulanter und statio närer Ver
sorgung vollständig aufzulösen. Die 
Ver sorgung solle künftig auf Basis 
 kon kreter, auch regionaler Versorgungs
verträge orga nisiert werden, heißt es  
in einem Posi tionspapier „Veränderung 
ermöglichen“, das die AOK und die  
drei Klinikbetreiber Ende  August vor
gelegt haben. Dazu sei es notwendig,  
die Krankenhaus planung und die 
vertrags ärztliche Bedarfsplanung zu
sammenzuführen. Zudem müssten 
 gering ausgelastete, für die Versorgung 
nicht notwendige Klinikstandorte ge
schlossen werden. Auch beim Thema 
Vergütung muss es dem Papier zu 
folge künftig mehr Spielraum geben. 
Denkbar seien beispielsweise Budgets 

für regionale Versorgungsaufträge oder 
Elemente einer erfolgsabhängigen Ver
gütung. 

Als „zerstörerisch“ für die Gesund
heitsversorgung der Kassenpatienten 
bezeich nete der Virchowbund die Vor
schläge. Das bestehende System aus 
niedergelassenen Haus und Fach
ärzten sei gerade der große Versor
gungsvorteil in Deutschland. Regional 
ausgeschriebene Versorgungsaufträge 
bedeuteten dagegen das Ende des 
KVSystems. Sie seien letztlich Weg
bereiter der umfassenden Öffnung der 
Krankenhäuser. 

Mit dem Positionspapier verfolge die 
AOK in erster Linie Einsparungsab 
sichten, kritisierte der Hartmannbund. 
Würden diese realisiert und immer 
mehr ambulante Leistungen an die 
Krankenhäuser verlagert, verschlech
tere sich die Versorgung der Patien
tinnen und Patienten deutlich.
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Zukunftsforum

Positionspapier „Rettungsdienst 2030“ an 
NRW-Gesundheitsminister Laumann übergeben

Fortbildungsreihe

Kurs zum Klimawandel  
im Oktober

Die ärztliche Akademie für medizini
sche Fort und Weiterbildung hat im 
Juni dieses Jahres den ersten Fortbil
dungskurs zum  Thema „Klimawandel“ 
erfolgreich durchgeführt. Eine fünf
wöchige Fortbildungsreihe zu dieser 
Thematik startet am 22. Oktober in 
 Kooperation mit dem Heidelberger 
 Institut für Global Health. Neben den 
Einflüssen des Klimawandels auf die 
Patientenversorgung und die Auswir
kungen auf die Arbeit der Ärzteschaft, 
ist das Thema „UVStrahlung“ neu auf
genommen worden. 
Die 8 Einheiten à ca. 90 Minuten beste
hen aus kurzen Lehrvideos, klinischen 
Fall beispielen und diversen Zusatz
materialien. Der wöchentliche Zeitauf
wand beträgt rund vier Stunden. Teil
nehmer können die Einheiten inner
halb des Kurszeitraums in eigenem 
Tempo durchgehen und bearbeiten. 
Der Kurs endet am 27. November mit 
 einer Lernzielkontrolle. Informationen 
unter https://www.akademienordrhein.
info/klimawandel/ vl

Am 7. September haben die Präsidenten der 
Ärztekammern in NordrheinWestfalen (NRW), 
Rudolf Henke und Dr. Hans Albert Gehle, NRW 
Gesundheitsminister KarlJosef Laumann ein 
Positionspapier zur Weiterentwicklung des Ret
tungsdienstes übergeben. In Zusammenarbeit 
mit Organisationen, die operativ im Rettungs
dienst tätig sind, Vertretern der gesetz lichen 
Krankenversicherung, der Kassenärzt lichen 
Vereinigungen Nordrhein und WestfalenLippe, 
der Krankenhausgesellschaft NRW, des Städte 
und Gemeindebundes NRW sowie des Land
kreistages NRW  wurde das Papier in mehreren 
Workshops unter dem Titel „Zukunftsforum 
Rettungsdienst NRW 2030“ erarbei tet und im 
Sommer dieses Jahres verabschiedet.

Ziel ist es, durch Schaffung und Wahrung 
einer einheitlichen Qualität des Rettungsdiens

tes auch in Zukunft eine optimale und zeitnahe 
Versorgung der Patienten zu gewährleisten. 
Dazu soll der Rettungsdienst auf anstehende 
Änderungen wie zum Beispiel die Einführung 
eines TelenotarztSystems vorbereitet, die Zu
sammenarbeit der verschiedenen Berufsgrup
pen im Rettungsdienst verbindlich gefördert 
und ein umfassendes Qualitätsmanagement im 
Rettungsdienst etabliert werden. Ein wichtiges 
Ziel sehen die Verfasser des Positionspapiers 
auch in der Einführung standardisierter Reani
mationsschulungen durch Laien, um therapie
freie Intervalle im Notfall zu verkürzen. sas

Der Rettungsdienst soll auch in Zukunft  
eine optimale und zeitnahe Versorgung der 

Patienten gewährleisten.
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